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Lust aufs Lesen von 
Büchern geweckt
REGIONALBIBLIOTHEK SURSEE  
Nach einem langen, heissen 
Sommer fiel endlich der langer-
sehnte Regen – genau das richti-
ge Wetter für den Anlass «Buch 
und Kaffee» in der Regionalbib-
liothek.

Bereits zum dritten Mal traf sich eine 
bunt gemischte Schar Interessierter 
auf Einladung des Bibliotheksteams. 
Sechs Frauen aus der Region, von der 
jungen Frau bis zur Seniorin, führten 
die aufmerksame Zuhörerschaft auf 
individuelle, lockere Art in ihre aktu-
ell liebsten Bücher ein. Daraus entwi-
ckelten sich spannende Gespräche mit 
vielen Fragen und eindrücklichen Er-
gänzungen aus dem eigenen Leben. 
Die Empfehlungen, sich diese Bücher 
mal zu Gemüte zu führen, fielen auf 
höchst fruchtbaren Boden. Darum hier 
für alle, die nicht dabei waren, eine 
Übersicht der vorgestellten Bücher:
•  Alex Capus, «Königskinder»
•  Anne Cueno, «Zaida»
•  Martin Haller, «Geisterfahrer»
•  Dora Heldt, «Drei Frauen am See»
•  Lois Price, «Im Iran dürfen Frauen 

nicht Motorrad fahren»
•  Beyhan Yücel Wechsler, «Die hei-

lende Kraft der Begegnung»
Alle diese Titel sind in der Regional-
bibliothek Sursee ausleihbar. RED

Öffnungszeiten der Bibliothek (auch während 
der Bauzeit auf dem Vierherrenplatz): Dienstag, 
Mittwoch: 14-18 Uhr, Donnerstag 14–19 Uhr, 
Freitag 12–18 Uhr, Samstag 9–12 Uhr. Die Bib-
liothek ist mit dem Auto nur noch über die Alt-
stadt und den Josef-Frei-Weg erreichbar. Parkie-
ren auf dem Inneren Vierherrenplatz ist möglich. 
Wegfahrt wieder über den Josef-Frei-Weg.

AMAG Sursee
Neuweidstrasse 1, 6208 Oberkirch LU 
Tel. 041 926 80 40, www.sursee.amag.ch

AMAG Sursee  
Einfach sympathisch, 
einfach persönlich!

Links: 
Cyrill Jölly, Lehrling Mechatroniker

Rechts: 
Bruno Faria, Teamleiter Werkstatt

Anzeige

Pariser Flair auf 
der Operettenbühne
STADTTHEATER SURSEE  Die Mu-
sik- und Theatergesellschaft Sur-
see präsentiert im neuen Jahr die 
Operette «Der Graf von Luxem-
burg» von Franz Lehár. Diese ent-
führt das Publikum in drei Akten 
in die Zeit der Bohème in Paris.

Franz Lehár soll, so die Überlieferung, 
die Operette «Der Graf von Luxemburg» 
in nur drei Wochen geschrieben haben. 
Die Uraufführung des Dreiakters fand 
1909 in Wien statt. Die verwickelte Ge-
schichte handelt vom verarmten Grafen 
von Luxemburg (Christoph Waltle), der 
pro forma die bürgerliche Operndiva 
Angèle (An drea Hofstetter) ehelicht, da-
mit diese in den Adelsstand gelangt. Er 
tut dies gegen Geld für den Fürsten Ba-
sil Basilowitsch (Jens Müller), der seine 
geliebte Angèle nach der vereinbarten 
Trennung vom Grafen heiraten will. 
Doch es kommt anders …

Neuzeitlich und mit Wow-Effekten
Die turbulente Handlung steht einmal 
mehr unter der bewährten Regie von 
Björn Bugiel. Die Aufführung im Stadt-
theater Sursee ist neuzeitlich gewürzt 
und mit Wow-Effekten dekoriert. Bugiel 
schafft es wiederum, die charaktervol-
len Figuren auszuloten. Vor und hinter 
der Bühne wirken über 180 Personen 
mit. Grossartige, eingängige Melodien 
voller Sentimentalität, Witz, Tempera-
ment und Beschwingtheit erfreuen die 
Publikumsherzen. Mitreissende Solis-
ten, Chor- und Tanzeinlagen sowie ein 
Spektakel liebendes Bühnen- und Kos-
tümteam sorgen für den richtigen Mix 
für lange Winterabende.
Die Premiere des «Grafen von Luxem-
burg» im Stadttheater Sursee ist am 
Samstag, 12. Januar 2019. Bis Ende 
März gibt es 26 Aufführungen. Der 
Vorverkauf läuft seit vergangenem 
Montag. RED

Sitzplatzgenaue Platzreservation unter www.
stadttheater-sursee.ch, über vorverkauf@stadt-
theater-sursee.ch oder beim Vorverkauf im 
Stadttheater Sursee, Telefon 041 920 40 20 
(nachmittags), Öffnungszeiten: Montag und 
Mittwoch, 15 bis 17 Uhr, Samstag, 9 bis 11 Uhr.

Sie regen zum Schauen an
KULTUR SCHENKON  ANNA MARIA HECHT UND PRISKA LEUTENEGGER STELLEN AUS

Mit Anna Maria Hecht (Ricken-
bach) und Priska Leutenegger 
(Ermensee) ist es der Kultur-
gruppe Schenkon gelungen, 
zwei Künstlerinnen zu verpflich-
ten, die durch ihr vielfältiges, 
aber auch unterschiedliches 
Schaffen zu inspirieren wissen.

Eine der Arbeiten der Kulturgruppe 
Schenkon besteht darin, interessante, 
anregende, zum Staunen bringende Im-
pressionen von Künstlerinnen und 
Künstlern vorzustellen. Die Gruppe hat 
sich vorgenommen, dazu hauptsächlich 
Kunstschaffende aus der Region auszu-
wählen. In diversen Atelierbesuchen 
machte sie sich ein Bild vom vielfälti-
gen Kunstschaffen in der Region und 
wählte für die Ausstellung im Novem-
ber die Künstlerinnen Anna Maria 
Hecht und Priska Leutenegger aus.

Überraschende Effekte
Anna Maria Hecht ist in einer weiten 
Bandbreite der Kunst tätig. Sie er-
stellt Gemälde, Skulpturen und 
Schmuck vornehmlich aus Holz, bie-
tet auch Kunstkarten an und führt In-
teressierte auf unterschiedlichstem 
Level in ihren Malkursen und -work-
shops zu deren ganz persönlicher 
Kunst.
Die Rickenbacherin verarbeitet auf 
grossformatigen Leinwänden Materia-
lien aus der Natur. Dabei entstehen 
harmonische Collagen und Bilder mit 
überraschenden Effekten. Farben wi-
derspiegeln ihre lebensfrohe, kreative 
Schaffenskraft. Das Element Holz ist 
ein zweiter wichtiger Pfeiler ihrer 
kreativen Ausdrucksform. Sie formt 
aus dem Material nicht nur Schmuck 
und Skulpturen, sondern mischt es 
auch den Farben für die Bilder bei.

Starker Kontrapunkt
Priska Leutenegger regt die Besucher 
mit ihren Schwarzweiss-Fotos und 
ihrer Videoinstallation zum genauen 
Hinschauen an. Mit ihren eher düsteren 
Themen ist sie ein starker Kontrapunkt 
zu den farbigen Werken der Rickenba-
cher Künstlerin, allerdings auf eine fas-
zinierende und beeindruckende Art 
und Weise. Priska Leutenegger ist mit 
ihrer Kunst auch im Web präsent, wo 
sie mit diversen Bildern und Videofrag-
menten sowie auch ihren Texten zu fes-
seln vermag. Sie befasst sich mit philo-
sophischen Themen und hinterfragt 
feinfühlig und direkt den Umgang mit 
dem heutigen Weltgeschehen.
Die Vernissage der Ausstellung wird am 
16. November stattfinden, die Ausstel-
lung dauert vom Freitag, 16., bis zum 
Sonntag, 18., und vom Donnerstag, 22., 
bis zum Sonntag, 25. November. RED

Die Schwarzweiss-Fotografien von Priska Leutenegger sind ein Hingucker. FOTO ZVG

Aussergewöhnliche Filme berührten
FESTIVAL SURSEE  IM STADTTHEATER GING AM WOCHENENDE ERFOLGREICH ZU ENDE

Den Verantwortlichen des «Fes-
tivals Sursee» ist es auch dieses 
Jahr wieder gelungen, Filmlieb-
haber und Gäste auf Reisen in 
ferne Länder und Kulturen ein-
zuladen.

Gezeigt wurden Kultur- und Reisefil-
me wie «Eldorado», «Ella Maillart – 
Double Journey», «Das Ziel meiner 
Träume» oder «Weit – ein Weg um die 
Welt». Aber auch ganz andere Filme, 
wie jene von Asylsuchenden und Mi-

granten boten Einblicke in unbe-
stimmte und schwierige Reisen.

Ein längst vergessener Krieg
Am Freitagabend stand «White Sun» 
auf dem Programm. Regisseur Deepak 
Rauniyar aus Nepal erzählt eine span-
nende Geschichte zu einer Beerdigung 
nach hinduistischem Ritual. Der Film 
gibt nicht nur in das Leben in einer 
kaum zugänglichen Gegend am Fuss 
des Himalaya Einblick, sondern er 
zeigt auch auf, wie in Dörfern auf dem 

Land ein längst vergessener Krieg zwi-
schen Royalisten und den Anhängern 
maoistischer Rebellen den Alltag im-
mer noch prägt. Deepak Rauniyar 
wuchs selber in einem solchen Dorf 
auf und erlebte als Jugendlicher die-
sen Krieg von 1996 bis 2006 mit. Der 
Regisseur und seine Ehefrau, die Pro-
duzentin des Films «White Sun», reis-
ten eigens zur Präsentation des Films 
aus Nepal an. Mit ihren Erläuterungen 
von kulturellen Riten, zu Rechten von 
Frauen und Kindern sowie zur aktuel-

len Situation in Nepal beeindruckten 
sie die Gäste und trugen einiges zum 
Verständnis der Situation und des 
Films bei.
Am Festival waren auch Regisseur 
Markus Imhoof, Ruedi Küng, langjäh-
riger Radiokorrespondent, und Regis-
seur Wilfried Meichtry zu Gast. Auch 
sie berichteten im Stadttheater Sursee 
über ihre Arbeit und ihre persönli-
chen Eindrücke von Reisen in ferne 
Länder und von fremden Kulturen.

WERNER MATHIS/RED

Skulpturen mit Stil 
und Ästhetik
EICH  Der Luzerner Künstler Marcel 
Gerber «Artoro» zeigt vom 3. bis 7. 
Dezember im Kajzen-Seminarzentrum 
in Eich sinnliche, vom Jugendstil ge-
prägte Skulpturen. Seine plastischen 
Werke mit teils überzeichneten Linien 
und abstrahierten Elementen sind 
körperhaft real und surreal zugleich. 
«Die Kraft und Anmut des Originals 
einfangen und für den Kunstliebhaber 
spürbar machen» – das ist das Credo 
und die Vision von Marcel Gerber. 
Nach 35 Jahren Erfahrung in visueller 
Gestaltung und Design offenbart der 
in Emmen ansässige Künstler jetzt sei-
ne Leidenschaft und Inspiration für 
die dritte Dimension. Die grazilen und 
ausdrucksstarken Skulpturen von 
«Artoro» verkörpern Anmut und Äs-
thetik. Filigran und elegant stehen die 
Kunstwerke wie Ikonen auf ihren Säu-
len und Sockeln. Sie wecken Emotio-
nen und Stimmungen und erschaffen 
ein luxuriöses Ambiente. RED

Vernissage: Freitag, 30. November, 16 Uhr, Finis-
sage: Samstag, 8. Dezember, 10 bis 17 Uhr. Die 
Ausstellung kann während der Bürozeiten nach 
Anmeldung (041 460 36 36) besichtigt werden.


